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Amts - und Intelligenzblatt für den Oberamtsbe îrk Nagold.

^ I . Freitag den 5 . Januar §866.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fi. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei¬

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je Ift - kr.

Amtliche dekanntmachungen.

Nagold.
Entmündigung.

Nachdem Louise Klais;  von Altensiaig
durch Gerichtsbeschluß vom Heutige » wegen
Schwachsinnigkeit entmündigt worden ist,
wird dieß mit dem Aussigen bekannt ge¬
macht, daß dieselbe ohne Zustimmung ihres
Pflegers sich nicht rechtsgültig verpflichten
kan».

Den 3 . Januar 1866.
K . Oberamtsgericht.

P f e i l sti cke r.

Ebershardt,
OberamtS Nagold.

Gläubiger -Aufruf
Diejenigen , welche an den kürzlich ge¬

storbenen Johann Georg Kalmbach,
Waldschntz, eine Forderung zu machen ha¬
ben , wollen solche binnen 10 Tagen schrift¬
lich der nntcrzeicknelen Stelle übergeben,
um dieselbe gehörig verweisen zu können.

Den 2 . Januar 1866.
Schulthcißcnamt.

Werner.

245
265

' 1300
- 500

300
050

E b b ansen.
Oberamts Nagold.

Stangeu -Verkauf.
Am Montag de»

j8 . Januar 1866,
l Nachmittags 1 Uhr,
verkauft die hiesige
Gemeinde aus dem

'Ratbhaus folgende
rotbkan. Stange » :

35 —55 ' lang,
35 - 45 ' ..

Stück,

25 - 35'
21— 25 ' .,
18 - 20'

. . .. 12- 18« , .
wozu Liebhaber eingelaben werden.

De » 31 . Dezember 1865.
Schulthcißenamt.
R i e kh m ü l l e r.

Forstamt Freudenstadt.
Klciinintzholz . , auch Brenuholz-

Verkriuf.
Am Dienstag den

9 . Jan .,
sVormittags 10 Uhr.
jin Frcubcnstatl vom
'Revier Freudenstadt
^auS dem StaalS-
wald Hasenstaig und

Wässcrlc:

2865 Rebstecken,
1658 Banmpsähle,
3115 Hopsenstangeu und
1657 Gernststangeu,

welches Material etwa 1 Stunde von
Freudenstadt und Aach entfernt liegt und
von dem Waldschüßen Stell in Fruten-
hof jederzeit vorgezeigt werden kan» ; vom
Revier BaierSbronn ans Sockenbachhalbe
3131 sehr schöne Hopfenstangen.

Freudenstadt , 30 . Dez. 1865.
K . Forstamt.

Hochstekte r.

2j « N a g o l d.
Holz -Verkauf.

Aus dem Stadt-
walde Kehrhalde
werden im Schlage
selbst verkauft:
am Donnerstag den

11 . Ja ».:
16640 Stück Laub¬

holz und
11646 Stück Nadelbolz -Wellen;

am Freitag den 12 . Jan . :
19 Stämme Lang - und Klotzholz,

137 Stück Gerüststangen.
2306 „ Hovfenstangen,
1056 „ Floßwiede »,

'/s Klafter eichene Scheiter und
43 ' ft „ kannene Scheiter und

Prügel,
Die Zusammenkunft findet je Vormittags

9 Uhr bei der untern Brücke statt.
Den 3 . Jan . 1866.

Gemeinderaih.

K u p p i » g e n,
OberamtS Herrcnberg.

Schafweide -Berpachtung
Am Donnerstag

,den 11. d. MtS .,
Vormittags 10

Uhr.
wird die hiesige
Schaswcibe auf

. 3 weitere Jahre,
.. . - 69 . im öffentlichen Ausstreich ver-
chtet, wobei bemerkt wird , daß die Waide

Vorsommer mit 200 bis 325 Stück
b im Nachsommer mit 300 —400 Stück
chlagen werden darf.
Pachiliebhabcr werden hiezu unter dem
fügen eiiigclade» , daß Auswärtige sich

gemeindcräthlichcn VermögenS-Zeng-
'en z» legitimiren haben.
Den 2 . Jan . 1866.

Schultheißenamt.M - cc

2j ' O b e r t h a l h ei m,
OberamtS Nagold.

Hopfeustau ^ vu Verkauf

Am Mittwochs den

verkauft die Ge«
meinde in ihren

- Waldungen 2000
Stück meistens rolhtannene Hopfenstangen
von 24 - 30 ' laug , wozu Liebhaber einge¬
laden werden.

Den 3 . Ja ». 1866.
Schnltheißenamt.

S chm i d e r.

2j * Bei bi »gen,
OberamtS Nagold.

Jagd-Verpachtung.
Die Jagd anf§

hiesiger Markung wird,
kam Montag den 8 .D

Januar 1866,
Vormittags 10 Uhr,

wieder in Pacht gegeben werben,
Pachitiebhaber cingeladen werden.

Den 29 . Dez . 1865.
Schnltheißenamt.

B r a u n.

wozu

Nrivat - Vekanntmachnngeli.
S chö n b r o n n,

OberamtS Nagold.

Stockhalz - Verkauf.
Nächste» Montag

den 8 . Januar.
Vormittags 10 Uhr,
verkaufe ich im öf¬
fentlichen Aufstreich

circa 50 Klafter
Stockbolz.

Zusammenkunft bei der L>nbc.
Liebhaber werden freundlichst cingeladen.
Zugleich werden die Herren OrtSvor«

steher gebeten , solches in ihren Gemeinden
bekannt machen zu lassen.

Cb - Geigle.

N a g o l d.
Vermißter Shawl.

Seit dem am Ncnjabr aus der Post
statkgehabie» SlistnngSfestes des Liedei«
kranzeS vermisse ick meinen Sbawl . Wer
denselben aus Verseben mitgenommen hat,
möge ihn mir wieder znrückgebcn.

Schulmeister Gauß.

MW



Den so beiühntten und bewährten approbirken

Weißen
11 A . l Tbl. ä
l' ft - 'ft - , ,

r -ik^ Os ^ rr ^ s --Brust - S y rup
von G . A . W . Mayer in Breslau

empfiehlt die Niederlage von

«-s ^ rrPKrr ^ SK

Ehr . Friedr . Koppler m Nagold.

q 9Nit Wabrbeil bescheinige ick, daß der apprvbirte weiße Brnstiyrup von G . A
>W. Mayer in Brest  a n,  inir bei in einem Brnstleiden sehr gnte
»Die n sie geleistet  hat ; ich kann deßhald denselben jedem Brnitlcidenden ansS
ABeste empfehlen,

Rötz sin der bair . OberpsalZ , den l9 , März 1865.
Kleb , Bürgermeister

ZZr . Potti ' svn ' ö (Hichtwattc lindert sofort n»d bcilt schnell

Hicht und Rheilma1i8men
aller Art , als GesickkS-, Brust -, Hals - n»d Zahnschmerzen , Kopf -, Hand - und Knie
gicht, Mage »- und Untcrleibssckmerz re.

In Paketen zu 24 kr. und zn 12 kr, samml Gebrauchsanweisung allein acht
bei <1. , Apotheker in Nagold.

140,000 Auflage . Wöchentlich 2 Bogen in gr. Quart . Auflage 130,000.
Mit vielen prachtvollen Illustrationen.

Lilligstrs illustrirtes Füvirliriilstatt!

EH

Vierteljährlich 14 Sgr . Mithin der Bogen nur ea äst , Pfennige.
Trotz der mannigfachen Nachahmungen und trotz der Gegner , weiche unscrw Blatte neuerdings er¬

standen sind , haben wir die Grnugthuung , daß sich seine Verbreitung im Jahre 1864 abermals um
Tausende gesteigert hat. Diese nachhaltige Theilnahme des Publikums ist der beste Beweis , daß
wir auf dem rechten Pfade geblieben sind , den wir auch künftig unbeirrt und treu unserm Banner
— Volksbildung und Humanität — verfolgen Werren.

Außer den trefflichen Beiträgen eines Bock , Fr . Gcrstäckcr , G - Hammer , Hermann Schmid,
Schulze -Delitzsch , Ludwig Stcub , Carl Vogt , Ludwig Walcsrodc , Franz Wallner u . s. w . bringt
das erste Quartal des neuen Jahrgangs : Goldclse . Novelle von E . Marlitt . — Ein Hochzeitsfest.
Scbloßgcschichtc von I . D . H - Temme . — Die Sängerrunde am Weinsberger Thurm . Mit Illu¬
stration von Rüstige . — Die Schrecken der weißen Reaktion , Episode aus der neueren französischen
Geschichte , erzählt von Johannes Scherr , — Enthüllungen ans den Werkstätten der Tagespreise.
Von H . Wuttkc . — Kleine Ursachen , große Wirkungen . Von Bock . — Die socialen Folgen der
Arbcitstheilnng . Von Sckulzc -Dclitzsch . — Daß wie immer den

Tagesereignisse » und Zeiterscheinungen
besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden wird , bedarf keiner ausdrücklichen Betonung.

Tie Veclagsbandlung von lkriiSit ILvIt in Leipzig.
Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an.

MinderSbach,
Oberamls Nagold.

Heu -, Stroh - „ i,d Erdbirncil-
Verknus.

Am Dienstag de» 9 , d. M,,
Vormittags 10 Uhr,

verkaufe ich
ca. 30 Centuer Heu und Oebmd,

200 Bund Stroh uud
150 Simri Erdbirueu,

wozu Liebhaber eiugeladen werden.
Den 4 . Jan . 1860.
^Friede . Renz-

Küfer oder Kübler
Gesireh

Ei » solider Burscke , der mik Packfaß¬
machen umgehen uud Pferd behandeln
kann , wird in eine Fabrik gesucht gegen
gute» Lobu.

Anmeldung im Brauhaus i» Haigcr-
l o ch.

2js Kuppiuge » ,
Oderautts Herrcuherg.

Der Uuterzeichuele hat eine»
gut erhaltenen zweispäimigeu
Wagen mit hölzernen Acksen,

und einen einsvännigen mit eisernen Achse»
zn verkaufen oder auch gegen eine» guten
zwei- bis dreispännigen Wagen mit eisernen
Achsen zn vertauschen.

jg . Ernst Göttlich Wcik.
2j2 U n i e rj  e t tin  g e n.

Wer 5 —6000 Sckub beschlagenes tan-
nenes Hvlz zn liefern Lust hat , wolle sich
in Bälde wenden an

Auch habe ick
zn verkaufen.

M . Oesterle.
2 Fleischstöcke für Metzger

Obiger.
Altcnstaig.

Erklär,lng.
Meine Familienverhälinisic hauptsächlich , so¬

wie der Verlust von circa 100 fl. in einem Gant
und meine schon 4 Monat andauernde Krankheit
haben nicht allein unglaublich nachtheilig auf
mein Geschäft , sonder » am Schwersten auf mei¬
nen bet meinen Geschäftsfreunden stets genossenen
nicht unbedeutenden Credit cingewirkt , in Folge
dessen mir beinahe sämmtlichc derselben ihre For¬
derungen im Laufe vorigen Monats ohne jede
weitere Borgfrist kündigten . Diesen unerwarte¬
te » Verbindlichkeiten ehrenhaft nachznkommcn,
ist mir reine Unmöglichkeit und habe ich dcßhalb
vorgezogen , mein Geschäft zu schließen und dem
K- Oberamtsgerickt das Weitere i» der Sache
zu thun überlassen.

Julius Huber.
Denjenigen hiesigen würdigcn ( d) Corresponden¬

ten , welche meine Geschäftsfreunde stets so pflicht-
getreu ( ?) von meinen Familien - und Geschäfts-
Verhältnissen unterrichteten und denen mein Cre¬
dit so sehr am Herzen lag , sage ich meinen Dank
und bedaure blos , daß ihr frommes Wirken
im Dunkeln  keine gar zu ersprießlichen Früchte
tragen wird . Der Obige.

--

Tuges - Aeuig keilen.
Die erledigte Forstamtsassistentenstelle in Altenstaig wurde dem

Forstpraktikanten I. Klasse Keller und die in Wildberg dem Forst¬
praktikanten >. Klasse v. Zeppelin  übertragen.

Die Stadt Blaubeureu  und die Anttsvcrsammlung las¬
sen auf ihre Kosten in Blaubeuren ein KrankenhanS mit einge-
rickteken Jrrenzimmer » erbauen . Die Kosten , an welchen die
AnttSkvrporalion 30 °/o trägt , werden ohne die innere Einrichtung
aus 20,000 fl. zu stehen kommen. fSchw . B .)

Die des Giftmords an ihrem Gatten »»geklagte Anna Bibl-
maier , Wittwe des Oekonomen G . Bihlinaier in Gmünd , ist
vom Schwurgericht in Ellwangen  wegen mangelnder Beweise
freigesprochen worden.

Die wnrttembergische Auswanderung  nach den
Verein . Staaten von Nordamerika schätzt mau ans 4000 Köpfe
für das abgelaufene Jahr.

Auf dem Bregenzer  Landtage kam der schlechte Zustand
der Schulen zur Sprache und ein Abgeordneter suchte die Schuld



im Concordate , welches cr sogar einen Krebsschaden nannte.
Darüber war Bischof Amberg sebr entrüstet , protestirte und for¬
derte alle guten Katholiken auf , stch seinem Proteste anznschließen.
Es rübrke sich aber niemand nnd er setzte sich mit den Worten:
„Da hat man 'S !"

Nürnberg,  28 . Dez . Der Ausschuß der deutschen Turn,
vereine bat beschlossen , das nächste Turnfest am 22 . 23 . nnd 24.
Juli 1866 in Nürnberg ans einfache nnd würdige Weife zu feiern.

Bei Winzer  tnnweit Deggendorf wurde dieser Tage von
de » Fischermeistern NöSl nnd Ratzinger in der Donau ein selte¬
ner , sehr reichlicher Fischfang gemacht ; auf zwei Züge wurden
im Netz 20 Clr . , in Anzahl 103 Stück der schönsten Waller von
10 , 40 bis 80 Pfund gefangen.

Ans Ober Hesse » . Die folgende merkwürdige Thalsache
ans dem Lbierleben hat sich vor wenigen Tagen in Wingershau¬
sen bei Schotten zngetragen . Die Katze des dortigen Bürger¬
meisters Becker fing im Felde ein lebendiges Rothkehlchen , brachte
dasselbe unbeschädigt nach Hanse nnd ließ eS in der Srnbe wie¬
der frei , worin cs Jedermann gesund nnd munter hernmfliegen
nnd lausen sehen kann . Die Sache selbst ist vollständig verbürgt.
Zur Erklärung der vorstehend erwähnte » Thatsache möchte der
Umstand dienen , daß Bürgermeister Becker im vorigen Winter
ein Rothkehlchen in der Stube hielt , an welches die Katze voll¬
ständig gewöhnt war . Tis Katze mag ans diesem Grund das
Vögelchen geschont habe ». Möglich daß die Katze auch das ge¬
fangene Vögelchen für daS entflohene hielt , oder daß es das¬
selbe Rothkehlchen war , das die Katze wieder erkannte.

Dresden,  29 . Dez . Der sächsische Gesandte in Paris,
wirkt . Geheimrath v. Seeba  ck , ist in den Grasenstand erhoben
worden.

Der Herr Finanzminister in Oestreich graknlirt mit einem
Defizit z»m neuen Jahr . Tie StaaksanSgaben für 1866 schlägt
er zn 531 Millionen , die Einnahmen zu 491 Mill . an . Das
Defizit von 40 Millionen soll durch ein Anlehen gedeckt werden.

Wien,  31 . Tezbr . Es hat in den deutschen Kreisen in
Wien unangenehm berührt , daß Kaiser Franz Joses eine Krö¬
nung in Prag zngesagt hat . Es liege darin ein Zngeständniß
an die exaltirte tschechische Föderalistenvartei , welche eine noch
stäikere Schwächung der Stellung der Deutschen in Böhmen mit
Gewißheit zur Folge haben wird . — Sämmtliche » Jonrnaldrncke-
reien ist durch die Polizei der Druck an Feiertagen verboten.
Das schon angeknndigte heutige Erscheine » mehrerer Blätter ist
unterblieben.

Das kostbarste Christbänmchen i» Wien  beschwerte ein be¬
kannter Lebemann seiner Frau , einer berühmte » Schönheit . Das
Bäumchen trug zahlreiche lange Streifen Papier , jedes Papier
ein Wechsel , den die thenre Frau (für Pntzschnlden ) ansgestellt
hatte und alle am 23 . Dez . fällig . Der gute Mann hatte die
Wahl , entweder die Frau in den Schuldthnrm spazieren zu las¬
sen oder die Wechsel zu bezahlen . Er bezahlte 25 .000 Gulden.

Im Gefängniß in Pesth ist ein Man » eingebracht worden,
der in Waizen und Pesth in mehreren Häusern jahrelang als
Küchenmagd  biente nnd alle weiblichen Arbeiten , wie Waschen,
Plätten , Scheuern , Kochen , Nähen verrichtete . Er gibt an , daß
cr von Kindheit an als Mädchen erzogen wurde , und bittet , mau
möge ihm die Fraucnklejdcr lassen , er könne und wolle kein Mann
sein.

Auch in Kopenhagen  sind Trichinen » nd zwar in Schin¬
ken entdeckt worden ; ob' s Eingeborne oder Eingewandcrte sind,
kann man nicht erkennen , man hält sie aber für „ schweinedeutsch ."

Rom,  2 . Jan . Bei der Graknlalionsaudienz der durch den
Grafen v . Montebello vorgestelllen französischen Offiziere sprach
der Papst der französischen Armee in Rom unter Versicherung
seines väterlichen Wohlwollens seinen Dank ans , den er dieses
Jahr um so spezieller betonen müsse , als es vielleicht das letzte
Jahr sei , in dem er sie in dieser Weise segnen könne . „ Nach
Ihrer Abreise, " fuhr cr fort , „ kommen vielleicht die Feinde der
Kirche und des heiligen Stuhles nach Rom ; ich werde , nach dem
Beispiele Christi im Oclgartcn , für die französische Armee , für
die kaiserliche Familie , für ganz Frankreich und selbst für das
arme , von so vielen Uebeln niedergedrückte Italien beten ."

Paris,  1 . Jan . Der Moniteur berichtet über die Au¬
dienz , in welcher der östreichische Botschafter , Fürst Metternich,
dem Kaiser de » StephanSorden für den kaiserlichen Prinzen über¬

reichte . Fürst Metternich äußerte , der Kaiser von Oestreich lege
Gewicht darauf , daß der französische Thronerbe recht früh schon
das aufrichtige Interesse wahrnehme , das Se . Apostolische Maje¬
stät demselben widme und daS ihm niemals fehlen werde . Der
Kaiser Napoleon dankte für den Schritt , der ihn tief gerührt
habe , und fügte hinzu , der kaiserliche Prinz werde dieses hohen
Beweises von Theilnahme von Seiten eines Souveräns , dem sein
Vater aufrichtige Freundschaft gewidmet habe , stets eingedenk bleiben.

Paris,  2 . Jan . Nach dem heutigen Abendmonitenr lau¬
tete die Ansprache des Kaisers an daS diplomatische Korps bei
dem gestrigen Empfange , wie folgt : Alljährlich sck' ancn wir bei
demselben Zeitabschnitt zurück ans die Vergangenheit und werfen
einen Blick auf die Zukunft . Glücklich sind wir , wenn wir , wie
henke , uns mit einander Glück wünschen können , daß wir Ge¬
fahre » vermieden haben , daß Besorgnisse verschwunden sind , daß
wir die Bande , welche Völker » nd Fürsten vereinigen , befestigt
haben . Glücklich zumal sind wir , wenn die Erfahrung der vol¬
lendeten Ereignisse es uns gestattet , für die Welt lange Tage
des Friedens nnd des Wohlergehens zn inangnriren . Ich danke
dem diplomatischen Korps für seine Glückwünsche . (T . d. St .-A .)

Am 20 . Dez . wurde in Paris die Geflügel - nnd Käse -Ans-
stellnng eröffnet . Besonders anziehend für das Publikum war
trotz des Gestankes die Käse -AnSstellnng . Man konnte kaum
dnrchkommen . Ans allen Wcltgegende » , selbst ans der Moldau
nnd Walachei , war gemästetetes Geflügel gesandt worden . Auch
das Gänsegeschlecht ist stark vertreten . Gänscleber -Pastetcn sind
ebenfalls ausgestellt.

London,  24 . Dez . In der Times wird das vom Könige
Leopold hinterlassene Vermögen ans 3,200,000 Pf . Sterl . ge¬
schätzt , — also auf 37 — 38 Mill . Gulden.

London,  30 . Dez . Lord Palmerston 's Testament ist von
dem Erbschaftsgcrichtc legalisirt worden ; es ist vom 22 . Novem-

'ber 1864 datirt nnd umfaßt nur vier kurze Bogen . Das per¬
sönliche Eigenthnm des Verstorbenen wurde auf eine Summe un¬
ter 120,000 Pfd . St . angegeben . ( St .-A . )

L o n Von,  30 . Dez . Die Rinderpest wächst mehr und mehr
um 1000 Haupt gefallenen Viehs . In der ersten Woche des
Dezembers fielen 4000 Erkrankungen vor , dann 5000 , dann
6000 — wir schließen wahrscheinlich diese Woche mit 8000 ab.
Ter berühmte Naturforscher Murchison erklärt die Pest für eine
Abart der Pocken und empfiehlt Impfung des Viehs als letzten
Versuch.

St . Petersburg,  1 . Januar . Für die neun westlichen
Gouvernements wurde Folgendes beschlossen ; Jedem Individuum
polnischer Abkunft ist es verboten , künftighin Grundbesitz anders,
als durch gesetzliche Erbschaft zn erwerben . Die der Tveilnahme
an dem polnischen Aufstand nicht übersührtcn Gutsbesitzer sind
nicht verpflichtet , ihren Grundbesitz zu verkaufen . Diese Maß¬
regel erstreckt sich nicht auf das Königreich Polen . (T . d. St .-A .)

Die Amerikaner  treiben alles im Großen . Längs der
Mobile -Ohio -Eisenbahn wurden an einem Tage 10,000 Ballen
Baumwolle — gestohlen.

Inng Blut.
Erzählung von Fr . Friedrich.

Seine sechzig Jahre mochte er alt sein . Wenn er auch noch
steif und gerade ging wie ein Unteroffizier auf der Parade , so
waren doch sein Scbnanzbart und seine buschigen Augenbraunen
völlig weiß , und solche Fallen , wie stch auf seiner Stirne einge¬
funden habe » , sind auch nicht ein Zeichen von der ersten Jugend.

Er selbst rückte über sein Alter nie mit der Wahrheit her¬
aus . Nicht aus Eitelkeit verheimlichte ec dasselbe , denn eitel
war er nie gewesen ; er hatte seine triftige Gründe dafür , die
er gegen Niemand verhehlte . Erstens ging sein Alter Niemand
etwas an , und zweitens hatte sich kein Mensch darum zu küm¬
mern . Er selbst wußte sein Alter recht gut , den » zufällig hatte
er einen alten Taufschein , und die Regimentslisten und Kirchen¬
bücher waren , einige Jrrthümer abgerechnet , nach seiner Ansicht
das Zuverlässigste , was es ans dem ganzen Erdboden gab . Tie
Regimenkslisten mußten die Sergeanten nnd Wachtmeister führen,
und der Kukuk wäre ihnen in den Nacken gefahren , wenn sie
eine Nachlässigkeit sich hätten zu Schulden kommen lassen . Für

! die Zuverlässigkeit der Kirchenbücher hatte er keine bestimmten



Gründe : trotzdem glaubte er fest daran , etwaige Jrrthnmer » a.
türlick abgerechnet.

In seinem Taufscheine stand , daß er 1796 geboren war,
und man schrieb 1856 . Das machte genau sechzig Jahre . Ohne
allzngroßc Mühe hatte er dies ausgerechnet , kenn aus sei» Re«
chenialent bildete er sich etwas ei» , nur durfte eS nicht in die
„verdammten Bruche " gehen , wie er sie nannte.

Er war Major , hatte indes; schon vor Jahren den Dienst
qnittirt und sein väterliches Gut übernommen , wo er sich verge¬
bens bemühte , den Bauern und seinen Arbeitern soldatische Ord¬
nung und militärische » Geist einzupredigen.

Ungeduldig schritt er durch seinen parkartig angelegten Gar¬
ten . Er schien Jemand zu suchen , denn sein Blick fuhr unruhig
umher.

„Winkclmann !" rief er einem in der Nähe a >beite »dcn Gärt¬
ner zu.

Der Alle richtete sich empor und schritt gerade heran . Bor
langen Jahre » war er einmal Tambour gewesen . Da steckte
noch ein wenig militärisches Blut in ihm . Deßbalb hatte ihn
a » ch der Major am liebsten unter all seinen Untergebenen.

„Winkelmann , habt Ihr meinen Neffen gesehen ?"
„Ja , Herr Major ."
„Wo ? "
„Er ist auf die Jagd geritten ."
„Allein ?"
„Das Fräulein hat ihn begleitet ."
„Was — was ? Meine Tochter ?" rief der Major , mit der

Rechten den Schnurrbart streichend.
„Ja , gnädiger Herr ."
„Nein . Ter junge Herr hat noch die beiden Hunde mit¬

genommen ."
„Weßhalb habt Ihr mir das nickt sogleich gemeldet ?"
„Der Herr Major haben besohlen , daß ich nur sprechen

soll , wenn ich gefragt werde . "
„Ganz recht — ganz recht ! — Aber Winkelmann — Er

bleibt ewig ein Einfaltspinsel ! — Er hat auch zu schweigen —
aber — gewisse Dinge hat er mir sofort zu berichten ! Verstanden ?"

„Welche Tinge , Herr Major ?"
„Welche — welche ! Znm Kukuk ! Kann ich das vorherbe¬

stimmen ? Ick sage ja gewisse Tinge — ist das nicht genug!
Merkt Euch das , Winkelmann ! Verstanden !"

Er verlieb , ohne eine Antwort abzuwarten , de » Garten.
„Der Blitzjunge !" sprach er vor sich hin . „ Er soll das

Mädchen heiraihc », und macht nichts wie Tollheiten damit , als
wen » eS sein Kamerad wäre . Und Vas Mädchen hat mehr als
zuviel Lust dazu . Ick bin auch jung gewesen und weiß , wie es
mir nmS Herz war , wenn ich ein Mädchen lieb hatte . Ich dachte
nicht daran , solche rollen Streiche damit zu machen . Am lieb-
sten hätte ich ihm den halben Tag gegenüber gesessen und still
in die Auge » geschaut . Bier Jahre lang ist das Mädchen in
dem besten Institute gewesen , ich dachte , sein wildes Blut solle
etwa « abgekühlt werde » und es weibliche Ordre lernen ! Nichts
da ! Kaum kommt Jemand , der Lust hat zum Reite » , Schießen
und allen möglichen Tollheiten — und hui ! Das Mädchen ist
ganz die Alle wieder . ES wird nichts mit dem Jungen und dem
Mädchen . "

Er trat auf den Hof , ließ ein Pferd satteln und ritt auf
das Feld , um den Neffe » und seine Tochter zu suchen . Nirgends
erblickte er sie. Bor dem Walde sah er endlich zwei Pferde aus
seinem Klccfelde weiden . Seine Brauen zogen sich zusammen,
seine Wangen färbten sich. Das sah Beiden ähnlich . Beide
Thiere laufen lassen , wohin sie wollen und wenn sic seinen gan¬
zen Klee rninirten!

Schnell setzte er sein Pferd quer über das Stoppelfeld dem
Walde zu in Galopp . Immer sah er nur die beiden Pferde,
nicht seinen Neffen und seine Tochter . Ein Gedanke tauchte in
ihm aus , der seine Stirne wieder glättete und dem ganzen Ge¬
sichte einen freudigen Ausdruck gab . Wen » die Beiden dort,
dort im Walde die Liebenden gegen einander spielten , wen » in
ihren Herze » vielleicht längst schon vorbereitet war , was er wünschte,
und nun im Walde zum Ausbruche , zur gegenseitigen Erklärung
kam.

„Haha !" lachte er laut vor sich hin . „ Unter den schatti¬
gen Bänmen ist schon manche Liebe gestanden , und weiß der

Kukuk , im Walde wird eS Einem stets ganz anders umS Herz
haba ! Sic sitzen jetzt vielleicht Beide aus weichem Moose —
Hand in Hand ! haba ! Es ist noch junges Blut — das schämt
sich , wenn in seinem Herzen die Liebe eulsteht ! Ueberraschen will
ich sic — gestehen sollen sie mir Alles und dann . . . . mag cs
ihnen ruhig hingehe » , daß sie die Pferde auf meinem Klee wei¬
den lassen, " sügle er in Gedanken hinzu . (Forts , f.)

Allerlei.

Ein neuer Stoff,  der die Mitte hält zwischen Leinwand
und Baumwolle , wird seit einiger Zeit auS China eiugeführt.
Derselbe hak eine » größeren Glanz als Leinwand und nähert
sich in dieser Hinsicht der Seide , während er im Preise der
Baumwolle näher steht . Im Handel soll dieses Zeug bereits
beliebt sein.

— Die dummen Kühe  werden das Nicotin oder Tabaks¬
gift niemals vertrage » lernen . In einem Torfe bei Leipzig wurde
em ganzer Stall Kühe mit Tabalöbeize abgewasche », um das
Ungeziefer zu vertilge » ; waS ihalen die Kühe ? Sie wurden alle
krank und drei verendeten . Sie sind an Nicotin -Bergiftung ge¬
falle », erklärte der Thierarzt , der sie seczirt hakte.

— (Ein Mensch ka n n viel ansbalt  e n !) Ein Jour¬
nal von HarriSbnrg erzählt vo » einem Manne , der viermal
Bankerott machte , aus einer Diligence in einen sechzig Fuß tie¬
fen Grade » geschlendert wurde , aus einem Fenster im ersten
Stock auf die Straße herabstürzte , dreimal verheirathet war und
Vater von 21 lebendigen Kindern ist . Trotzdem und alledem —
fügt jene Zeitung hinzu — existirl er noch und hat ein Colonial-
waaren -Gcschäft in HarriSbnrg.

— I » Amerika sind anch die Hochzeitsreise»  originell.
Ein junges reiches Brautpaar reiste in die — Wolken . Zur
Luftfadrt in einen großen Ballon nahm eS den Geistlichen und
drei Zeugen mit und einige tausend Fuß über der Erde erklärten
sie vor den Zeugen , sie wollten Mann und Frau werden , der
Geistliche legte ihre Hände in einander und alle unterschrieben
den Ehekontrakt . So werben drüben die Ehen im Himmel ge¬
schlossen.

— Am Schlüsse einer Gerichtssitzung . Präsident : „An¬
geklagter , habt Ihr noch Etwas zu Eurer Bcrtheidigung vorzubringen ?"
— Angeklagter: „Ich bitte die Herren Geschworenen uni eine milde
Bcurthcilung meines Herrn Vcrtheidigers ."

Das neue Jahr
begrüßt auch der Leidende mit neuen Hoffnungen für seine Ge¬
nesung . Wie oft trügen aber diese Hoffnungen , zumal wenn der
Kranke » ach sogenannten Universal -Heilmikteln greift . Wir kön¬
nen daher nicht dringend genug die Mahnung an 's Herz lege »,
sich vor Cbarlatanerien zu hüten und marktschreierischen Anprei¬
sungen ohne thatsächlichen Beweisen keinen Glauben zu schenken.
Anderes ist cs aber , wenn die Stimme des Volkes — und sie
ist Gottes Stimme — ihr Urtheil spiicht und sowohl mündliches
als schriftliches Zcugniß genesener Leidender verkündet : „Der

W . EgerS 'schc Extraet ist kein Schwindel !"
Seit Jahren lesen wir immer neue glaubwürdige Zeugnisse von
Personen alle Stände über die heilsamen Wirkungen des L. W.
Eger ' schcn Extracts . Zahllose Nachahmer scheuen kein Mittel,
um ähnliche Fabrikate an den Mann zu bringen . Aber den
Nachahmungen fehlen eben jene heilsamen Bestandkheile und die
praktische Composttion , welche da » Fabrikations -Geheimniß von
von L » W . Egers i » Breslau sind und bleiben . Kein
Wunder daher , baß je mehr die Nachäffungen sich häufen , desto
größer und anerkannter der Werth der echten Erfindung werden
muß . In jedem , selbst dem kleinsten Orte Deutschlands und
über dessen Grenzen hinaus kennt man den L . W . Egers ' -
Extraet als nuentbehrliches Hausmittel bei Hals- und Brust-
lctdeu , Katarrhen , Husten , Heiserkeit , Verschleimung , Krampf-
und Keuchhusten , Grippe , Kinderkrankheiten rc. Auch bei Ver¬
stopfung und Hämorrhoiden leistet er , i» größeren Gaben genom¬
men , ganz ausgezeichnete Dienste . Man achte vor Allem auf die
alleinige Niederlage bei Gottlob Knödel i» Nagold

Aedattion , Druck und Vertag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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